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SES
Schweizerische Auf der Mauer 6, CH-8001 Zürich
Energie-Stiftung Telefon 0 Ol - 6913 23

FSE
Fondation Suisse
pour 1 Energie CH-1212 Grand-Lancy 1

FSE
Fondazione Svizzera
per l'Energia

SESNotizen
Liebe SES-Mitglieder,
"Das Lager der Befürworter hat sich
zwar jetzt bei 25% stabilisiert, das
Lager der Gegner ist jedoch im letzten
Semester um weitere 3% angestiegen.
Man darf jetzt annehmen, dass in der
Schweiz auf je einen Befürworter der
Atomkraftwerke drei Gegner kommen." So

schreibt das Meinungsforschungsinsti-
tut SCOPE in seinem jüngsten Halbjahres-
bericht.

Die Zahl der AKW-Gegner wächst und
wächst. Risse in französischen Reak-
tordrucKbehältern, ungenügende Kühlwas-
serreserven in amerikanischen Atom-
kraftwerken, Bewilligungsstop in den
USA... das Vertrauen in den eingeschla-
genen Weg schwindet»
Aber die Auseinandersetzung um die
Energiepolitik wird immer komplizier-
ter und unübersichtlicher. Das "Ge-
Schaft mit der Sonne " hat begonnen,
Grossfirmen bieten Spartechniken und
Alternativenergien an, mit umweit-
freundlichen Elektrowärmepumpen will
die Atomlobby Atomkraftwerke unent-
behrlich machen. Vom Energiesparen
spricht jedermann und der Bund gibt
fast eine Million für eine Kampagne
aus, die dem abhängigen Kleinverbrau-
eher ein schlechtes Gewissen einreden
soll.

Lassen wir uns nicht täuschen. Es geht
nicht mehr nur darum, gegen Atomkraft-
werke und für das Energiesparen zu
sein. Wir müssen präzise Vorstellun-
gen von dem entwickeln, was wir an-
streben. Das versucht die SES. "Ei-
ne Art energiepol.itische Opposition"
nannte sie kürzlich ein Radiosprecher.
Da kommt die SES natürlich auch ins
Kreuzfeuer» Leider reichte der Platz in
dieser Nummer nicht, um auf alle Anwür-
fe der letzten Wochen einzugehen» Im
nächsten Heft wollen wir das teilweise
nachholen.

Ruggero Schleicher

Die langerwartete GEK-Nachfolge-
rin - Eidgenössische Energiekom-
mission genannt - ist endlich
eingesetzt worden. Nach langem
Gerangel hinter den Kulissen hat
der Bundesrat, beraten vom verun-
sicherten Bundesamt für Energie-
Wirtschaft, am 27. September die
21 Mitglieder ernannt.
Der Volkswille wurde natürlich
wieder einmal missachtet. Mehr
als die Hälfte der Schweizer ist
gegen einen weiteren Ausbau der
Atomenergie. Das haben die Ab-
Stimmung vom 18» Februar - leider
wurden viele durch die Fragestel-
lung verwirrt - und eine Reihe
von Meinungsumfragen deutlich ge-
zeigt. Deshalb hatten die Umwelt-
Organisationen mehrmals gefor-
dert, die Kommission sei zur
Hälfte mit Persönlichkeiten zu
besetzen, die sich bereits in der
Vergangenheit öffentlich für eine
alternative Energiepol-itik einge-
setzt haben. Das ist nun nicht
der Fall: Weniger als ein Drittel
der 21 Kommissionsmitglieder kann
man als ernsthafte Gegner einer
nuklearen Zukunft bezeichnen. Und
das ist schlimm. Denn vor allem
soll die Kommission erst einmal
den Bedürfnisnachweis für weitere
Atomkraftwerke prüfen und somit
die Weichen für die Energiepoli-
tik der nächsten Jahre stellen.

Aber immerhin, unsere Landesher-
ren sind nicht darum herum gekom-
men, dem wachsenden Widerstand
gegen die von den Energiekonzer-
nen entworfene Politik der ver-
schwenderischen Monsterkraftwer-
ke Rechnung zu tragen. "In kei-
nem unserer Nachbarländer wäre
eine derart kritische Kommission
denkbar", meint gar ein zukünfti-
ges Mitglied.
Eher kritisch eingestellt sind
die Kommissionsmitglieder Prof.
Peter Tschopp (Wirtschaftswissen-
schafter, Genf), lie oec. Elmar
Ledergerber (Infras, Zürich, Prä-
sident der SP-Energiekommission
und massgeblich beteiligt an der
Ausarbeitung des Alternativkon-
zepts "Jenseits der Sachzwänge"),
Anne Petitpierre (Rechtsanwältin,
Genf, Stiftungsrätin des WWF

Schweiz und FDP-Mitglied), Dr.
Rolf W. Peter (wissenschaftlicher
Berater des Migros-Genossen-
schaftsbundes) sowie Andrée Mar-
chon (fédération romande des con-
sommatrices, Genf).
Ihnen steht die harte Riege der
Wachstums- und Atomvertreter ge-
genüber: Allen voran der altbe-
kannte Michael Kohn als "Vertre-
ter der GEK". Dann Hanspeter von
Schulthess, Präsident des Verban-
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